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m i . Sr 
die b je Geiſtliche, ze ene ee um ein monumentales Landtagsgebäude d flo Be ſind, wird von der a 155 i zuſammentretenden Bundes⸗ 5 
auf dane Ptivatabkon m ingeſtellten Pfarrern ö zu errichten Wie nun geſchrieben wird, ſind die Verhandlungen mit verſammlung wohl zunächſt der dass ſchweizeriſche e be⸗ 0 
e at date Olfskeiniae ten zel de | DE, a ee | VV 1 
e ee a e on Sachverſtän 4 
ohne jeden beſonderen Auftrag geiſtliche digen (Prof, Lu 800 em pektor 1 ber die Modalitä⸗ derselbe von Herrn Bundesrath Welt dem Chef des eib genöſſiſch 


ilitär⸗ Departements, bereits vollſtändig ausgearbeitet 125 Für Di 0 
: Ansarbetungedes⸗ neuen Geſetzentwurfes, betreffend bie ee 
des Bundesgerichts, hat der Bundesrath in ſeiner heutigen Siyu 
eine Kommiſſion, beſtehend aus Ständeräth Dr. Blumer von Glarus 
nd den Nationalräthen Dr. J. Dubs von Zürich, 11 ai a Bi: 
Neuenburg, Dr. v. Segeſſer von Luzern, Brunner von Be 1 
Cenſi aus dem Kanton Teſſin, beſtellt) welche one Beratungen ul er 0 2 
dem Präſidium des Bundesraths Cereſole, des Chefs des eißgenärfte 
ſchen Juſtiz⸗ und Polizei» Departements, pflegen Wird auf deffen Ks 

Se neue Abge⸗ trag der bezigliche Beſchluß gefaßt wurde. — Wie erwartet, hat Die 
as Blenum zu Landgemeinde von Uri die allgemeine Volksabſtimmung in bie em 


3] ) 
en auf Freiſprechung erkanut werden, fo würden Um: Pille der bekgnnteſten e demo zg di en Agäitadto⸗ ‚Kanton über Annahme oder Verwerfüng ber revivitten Bun besbe 
zorſchriften des Geſetzes leicht möglich ſein. In Folge ren, der Maurer Hurlemann, Präſident des 1 1 5 1 faſſung, welche bekanntlich mit größer Mehrheit ein engen 
tikel 2 der Novelle die Strafe des Geſetzes vom Maurer- und Stelnhauer⸗Vereins, wurde am Dienftag von der ſie⸗ Reſultat ergab, als Ständevotum erklärt, womit die 71 Nein des 


g auch auf denjenigen Geistlichen aus, welcher Amtshaud⸗ Fe ee bee en 05 n eier Bier Frei 1 5 . enen 1 Mine: fee Bertätiging gefunden 175 
lungen vornimmt, ohne den Nachweis führen zu können, daß er zu lung des gedachten Vereins eine jener bekannten Reden 111 5 in 5 


piece ermächtigenden Amte oder zur Stellvertretung oder zur we 11 0 unter Anderem die ee 1 5 Abele Deka, tee F ee 17 b 2 
dilfsleiſtung in einem ſolchen Amte unter Beobachtung der Vorſchriften Bourgedbis mäftelen ſich von dem Schweiße der Arbeiter und letztere Paris; 5. Mai. Bekanntlich empfängt ber G präſident Thiers 9 


ginnen. Da nun die Strafbeſtimmungen des Geſetzes vom 11. Ma 5 ken ee 
u aD een gung eines geiſtlichen Amts vorausfetzen und 
der Annahme ausgehen, daß jede Uebertragung eines geistlichen A 
entweder von den, geiſtlichen Oberen ſelbſt ausgehen müſſe oder 
ihnen zu genehmigen ſei, in wie dies den Grundſätzen des Kirchen“ 
An entſpricht, — fo iſt der Zweifel entſtanden, ob Geiſtliche, welch 
Amtshandlungen vornehmen, ohne daß ihnen nachweislich ein Auf⸗ 

ſeitens der re en 7 worden, auf Grund des 
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des Geſetzes über die Aoabibinie und Auſtelung der Geiſtlichen 1 fer ef eher aneh Len Nalrag des Nageln den fe ſeit einiger Zeit fortwährend Deputationen der im Auslande woh⸗ 


berufen Ei 5 15 ei, Vorläufige Entlaſſung aus der Haft lehnte der Gerichtshof unter der nenden Franzoſen, die ihnen Albums, Medaillen u. dgl. üherreichen. nd 
er dritte Artikel ſchlögt ein, neues Mittel zur Abwehr gegen das] Begründung ab, Hurlemann ſei notoriſch ein Agitator und es ſtehe zu Geſtern wurde er vo iner Debüfglion aus e 15 6 

Endingen geſetzwidrig berufener Geiſtlichen in die Seelſorgeämter Af oe er aer 9 5 Be ER ne el Main äußerte zu derſelbenn * 

durch 8 ſchlagnahme des Stellenvermög ens vor, um dem den lieber Peg 905 de A Neger m ae De Ge⸗ Es iſt nicht gam richtig, wenn man ‚Sehauntet, 158 ich net | 


vorzubeugen, daß ſolche Geiſtliche wochen ja monatelang richtshof, das ſei vielleicht das ge fte, aber für die Entlaſſung noch ein Öegner der Kepublif fegte 107 5 denn was 


unde, 
ſpruch mit den Vorſchriften der Staatsgeſetze amtiren, bevor] kein Grund. — Ehenſo iſt „Parteigenoſſe“ Auguſt Kapell am legten litgtionelle Monarchie Anderes, ele = 10 


0 Te 
endlich eine Geldſtrafe im e der 1 Unterfuchung gegen Sonnabend verhaftet worden. Als wa A e Grund hierfür mals bei Bi 0 6 „Das Nie Ba SIE Piper ae 
fie feſt eſetzt wir 0 79 7 0 eher 2 bezeichnet der „Neue Sozialdemokrat“ eine Rede, die Kapell zur Feier 

9 etz Beh) a 15 13 

97 8 pariſer Kommune in Berlin gehalten hat. — Der verhaftete 
ichstagsabgeordnete Moſt if, t nach dem se, der Belei⸗ 
1 de ing und des Vergehens gegen die öffent liche Ordnung! beſchuldigt. 


Dresden, 6. Maj. Dem „Kathol. Volksblatt“ theilt man mit, 
daß, nachdem neulich der Domkapitular Dr. Moufang, die Grafen 
Praſchma und v. Galen dem dresdener katholiſchen Kaſino 
einen Beſuch abgeſtattet, um über die Thätigkeit der Zentrumspartei 
im a zu referiren und zum wackeren Aushalten in dem der 
Kirche „aufgedrungenen“ Kampfe aufzufordern, jüngſt auch die drei 
elſäſſer Reichstagsabgeordneten Gerber, Semnitz und 
Hartmann ſowie Abg. Großmann aus Köln in Dresden verweilt und 
in dem dortigen kathotiſchen Geſellenvereine Vorträge über die ver⸗ 
folgte katholiſche Kirche gehalten haben. Man ſieht daraus abermals, 
wie ſyſtematiſch die Altramontanet, den offenen Kampf ins Volk zu 
tragen ſuchen. { 

Regensburg, 5. Mai. Der Biſch of von Regensburg hat, ſei⸗ 
nen gegen die königliche Ernennung des Pfarrers Schmabzreich zum 
Domkapitular an den Köni: eingereichten Proteſt wieder zurüte Tage" 
gen und zwar, wie die „N. Ztg.“ vernimmt, auf dringenden Rath des 
päpſtlichen Nuntius in München, damit „ein Konflikt mit der 
Staatsregierung vermieden werde.“ Aus gleichem Grunde iſt auch 115 


Sa Ki a jene, Tote Ba 11 95 118 10 teren En 0 
15 1 en eon III. endlich war „ 


ſeine m Logil 5 er, daß dieſe Novelle 
ein neues Mittel ſei, um die deutſche Regierung nach Kanoſſa zu be⸗ 
fördern. „Heinrich IV. wollte auch nicht hin, er bekam es aber zu⸗ 
= ſo il daß er in eine Thierhaut genäht, an den Eisabhängen 
der Alpen hinunterrutſchte. Dieſe Geſetze ſind auch nur Rutſchma⸗ 
ſchinen auf dem Wege nach Kanoſſa“, ſagte der Redner, und trotzdem 
die neue Rutſchmaſchine⸗ Sur ein 00 ultramontanes 
Hirn iſt das ſchwer begreiflich. 6 I 
Die Vorlage der Regierung hat doch eine Eeineitering] durch 
träge aus der Mitte des Hauſes erhalten, welche in unſerer geſtri⸗ 
gen (Freitg ar): Morgennummer mitgetheilt ſind. Dieſe 9 Zuſatzartikel 
wollen, dem Pgtron reſp. den Gemeinden, wenn ein Geiflliher abge⸗ 
ſetzt oder Landes verwieſen iſt, das Recht geben, einen Stellvertreter 
Leinzuſetzen oder einen Pfarrer zu wählen — analog den Beſtimmungen 
des kürzlich im Abgeordnetenhauſe erledigten Geſetzentwurfs über die 
g Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer. Dieſe Zuſatzartikel 
werden wahrſcheinlich morgen (Sonnabend) zur Berathung kommen. 


120 Bi dem 24. er Be die . Büchi a mi 1 5 fe, zu 
einen mongrchiſchen Reſtauration die Hand zu bieten. Wiren da 
u die Verträge mit he ich v nicht ſchon in den 5 8 


zeit widerfahren laſſen. Seitdem ift nun ein Jahr vergangen 
eigentlich nichts geſchehen. Ich that inzwiſchen meine Pflicht als 
ordneter. Das Wort ergriff ich nur einmal, um vor den über⸗ 
enen Ausgaben für die Pariſer Befeſtigungen zu warnen. Statt 
dart ſchienen mir für dieſen Zweck fündundzwanzig Milhonen zu 
gen, und wir können unſer Geld beſſer anlegen. Was dem Lande 
Allem noth thut, iſt ein dauernder Friede nach Außen und Ruhe 
und Ordnung im Innern, Schutz gegen die Leidenſchaften der monar⸗ 
chiſch⸗kerikalen Parteien, welche Frankreich ein Herrſcher aufdrängen 
Wollen, den es nicht einmal kennt, und die nach Lourdes und anderen 
rten pilgern, um dort die Erfüllung ihrer unpatriotiſchen Wünſche 
f 5 Was Frankreich noth thut, iſt die Republik (?) eine Re 
bit, ſo konſervativ und maßvoll, wie das Land ſelbſt ſich gegen⸗ 
Artig aufführt. Giebt es nicht feinen einmüthigen Willen immer nur 
auf geſeslichem Wege zu erkennen? Hoffentlich wird die Nationalper⸗ 
fommlung endlich einſehen, daß fie nichts mehr für das öffentliche 
Beſte bun kann, und ſich dann ſelbſt auflöſen. In der nachſten Aſſem⸗ 
bie aber werden die monarchiſchen Parteien nur durch einige wenige 
Perſönſichkeiten vertreten, die große Mehrheit wird in ihr, wie das 
d feibft, konſervativ⸗xepublikaniſch fein und dann werden wir die 
ublit des Juste milieu gründen können, nach welcher Frankreich 

gt.“ f 
6 Nachmittags beſuchte Thiers die große Kunſtausſtellung im 
triepalaft, und hier ſpielte ihm irgend ein konſervativer Spaß⸗ 
vogel einen Schabernack. Als nämlich der Ex⸗Präſident in den über⸗ 
füllten Garten des Ausſtellungsgebäudes trat, der unausbleiblichen 


© vernehmen mit dem Rufe: Feuer! Feuer! Sogleich entſtand 
antik, Niemand nahm mehr von dem verehrten Mitbürger Notiz, 
und dieſer hatte ſogar große Mühe, ſich unverſehrt aus dem Gedränge 
uezu arbeiten. Die reaktionäre Preſſe iſt heut von dieſem geiſtrei⸗ 
chen Scherze ganz entzückt. ren 
Maris, 6. Mai. Bei Beſprechung der le gitimiſtiſch⸗kle⸗ 
gen Kundgebung neueren Datums gelangt „Siecle“ zu dem 
lultate, daß die Wünſche der Nation der legitimiſtiſchen Reſtaura 
on noch ebenſo abgeneigt ſei, wie im vorigen Jahre. Sodann nimmt 
Blatt Veranlaſſung, auf die ungleiche Behandlung hinzuweiſen, 
che bes Kabinet Broglie einerſeits den klerikalen und anderer ſells 
republikaniſchen Agitationen zu Theil werden läßt. Der bemer⸗ 
enswerthe Artikel ſchließt mit den Worten: „ 
Gegen die Legitimiſten und Ultramontanen das Geſetz über die 
Zufainmenkünfte oder den Belagerungszuſtand zu Hülfe zu rufen, 
fillt dem Herzog von Broglie nicht ein: nur die Republikaner trifft 
as Geſetz. Man entzieht ihren Blättern den Straßenverkauf, unter⸗ 
fie, ſchließt ihre Klubs, wenn nur der geringſte Verdacht, daß 
bolitiſirt wurde, vorliegt. Die republikaniſchen Journaliſten 
ten es wagen, einen Kongreß abzuhalten, wie ihre monarchiſchen 
Degen; republikaniſche Komite's ſollten eine große Generalverſamm⸗ 
veränſtalten, wie jüngſthin die katholiſchen Komite's! Sie würden 
ermgngeln, mit der unerbittlichſten Anwendung des Geſetzes Be⸗ 
ſchaft zu machen — Katholiken und Monarchiſten wollen den 
iur; der beſtehenden Dinge, fie treten zuſammen, um zu komplot⸗ 
bas ändert freilich die Sachlage und man muß fie gewähren, 
e Prlogtangelegenheiten beſorgen, Verahredungen treffen, Komite's 
n, Mallfahrten unternehmen laſſen! Ganz ſchön, aber die An⸗ 
ers geſinnten dürften wenigſtens verlangen, daß die äußeren Formen 
as mehr gewahrt würden. Wer die Akte des Herrn v. Broglie be⸗ 
1 will, wird immer wieder daran erinnert, daß er zweierlei 
Naß und Gewicht braucht. Sollte etwa die Ungleichheit der Fran⸗ 
5 bedeutend ſein mit der moraliſchen 


en bog dem Geſetze gleich 
mung? 


aller ſchwierigen Fragen hinzudeuten, mit anderen Worten: man 
die Aufrechterhallung des Friedens auf Grund des Status quo. 
ſes Einvernehmen wird offenbar nicht ewig beſtehen, es wird dauern, 
ſo lange es kann; aber für den Augenblick iſt es vorhanden, und es 
iſt gut und heilſam, wall wir uns darüber keine Illuſionen machen. 
Es iſolirt uns für den Au 

3. B. durch ˖ 
zeigt. Wir müſſen uns hierein finden und uns abwartend verhalten“. 


tion gewärtig, ließ ſich plötzlich aus nächſter Nähe eine Stentor⸗ 


„Alles ſcheint auf ein europäiſches Einvernehmen zur V 


ung 
will 
Die⸗ 


3 f genblick, und dieſe Iſolirung hat ſich ſchon 
einige unangenehme Zwiſchenfälle in Konſtantinopel ge⸗ 


Der „Univers“ verkündet heute mit viel frommen Pathos, daß 


Dupanloups Anweſenheit in Rom thatſächlich der Kanoniſirung 
der Jeanne d' Are galt. Mſgr. Dupanloup hatte Unterredungen 
mit dem Papſte und dem Secretair der Congregation der Rothen und 
der Antrag der Diöceſe Orleans wurde beifällig aufgenommen. Aller⸗ 
dings, meint das „Univers“, ſeien noch Schwierigkeiten zu überwinden 
aber dieſe ſeien nicht unüberſteiglich: man beſitze Actenſtücke, welche als 
Ausgangspunkte für Einleitung der Sache dienen könnten. „Aber“, 
ſchließt das „Univers“ ſeine Andeutungen über die Heiligſprechung der 
Retterin Frankreichs, „es ſind danach auch Wunder nöthig: der Glaube 
wird ſie erlangen und Gott ſie dem Glauben Frankreichs bewilligen.“ 
Und auch der „Francais“ ruft begeiſtert: „Jetzt gelte es, daß das Herz 
wieder in die Breſche ſteige und ein edler Schwung das Land in lich⸗ 
tere Regionen hebe; diefen Schwung finde Frankreich in der Vereini⸗ 
gung der religiöſen Idee mit der Idee des Vaterlandes.“ 


S l e e e e. 


Ueber die letzten militäriſchen Maßnahmen, welche die Ent⸗ 
ſetzung von Bilbao und die Vertreibung der Ca cliſten von den 
Höhen von Galdames zur Folge hatten, entnehmen wir einer So⸗ 
morroſtro Korreſpondenz der „Köln. Zeitung“ folgende intereſſante 
Skizze: 

Wie bereits bekannt, hatte General Concha in Laredo, Limpias 
und Ampuero ein drittes Armeekorps von drei Diviſionen gebildet 
unter dem Oberbefehl der Generale Echague, Martinez Campos und 
Reyes. Es galt, den linken Flügel der carliftiihen Aufſtellung, die 
ſich hauptſächlich auf die Berge bon Galdames ſtützte, über den Haus 
fen zu rennen. Concha vertheilte alſo fein Corps auf die Linie von 
von Otanez, Santullau und las Cortes als Operationsbaſis, in der 
Abſicht, an der Straße nach Valmaſeda und an der Straße von Val⸗ 
maſeda nach Bilbao zu operiren und vorzuxücken. Von dort aus ſoll⸗ 
ten dann die Höhen, welche Guenes beherrſchen, genommen und ſo die 
Poſition von Galbames im Rücken gefaßt werden. Zugleich hatte 
Concha veranlaßt, daß von Somorroſtro aus ein ſtarkes Detachement 
unter Laſerng, aus 15 Bataillonen des 1. und 2. Corps gebildet, mit 
zwei Placencia⸗Kanonen, d. h. kleinen Gebirgskanonen, nach Sopuerta 
vorrücken und ſich der Höhen von Munecas bemächtigen, dann aber 

emeinſam mit den Truppen Concha's das felſengeſchützte Guenes be⸗ 
etzen. 

Dies die Umriſſe des Planes; er iſt vollkommen gelungen. Die 
unter Laſerng ſtehende Abtheilung hat am 28. mit einigen Verluſten 
Munecas erſtürmt und zwei Tage ſpäter, alſo geſtern Abend, gegen 
10 Uhr, mit den Truppen Concha's Guenes genommen. Concha's 
Corps hat Tags vorher durch eine geſchickt ausgeführte Scheinhewe⸗ 
gung die bei Balmafeda in der Eile aufgehäuften carliſtiſchen Streit⸗ 
kräfte üher das Ziel feiner Bewegung getäuscht und durch einen äu⸗ 
ßerſt anſtrengenden Seitenmarſch über den Kamm des Pico de Mella 
die Somo croſtro Sctzlucht und von ihr aus die Höhen von Guenes 
zur feſtgeſetzten Stunde erreicht. Seine Soldaten haben zwei Nächte 
und einen Tag hindurch keine Ruhe gehabt. Es waren meiſt Gens⸗ 
daxmen, jedenfalls der ſtattlichſte Theil der ſpaniſchen Truppen, und 
haben große Bravour bewieſenmnmn en 6 


8 


5 Guſtan Rasch in 
13 halbinſel. 
T 


Herr Guſtav Raſch hat wieder eine Reife gemacht und in Folge 
ſen einige Bücher geſchrieben, welche viel Neues und Belehrendes 
lten, wenngleich ſie, wie ſo ziemlich Alles, was Herr R. auf den 

erariſchen Markt bringt, höchſt nachläſſig und flüchtig zuſammenge⸗ 
ſchrieben find. Das eine Buch heißt: „Der Leuchtthurm des Oſtens. 
Serbien und die Serben“), das zweite, zweibändige: „Die Türken in 
pa“. Auch in dieſem handeln die Capitel 2—6 von Serbien und 
iſt, wenn man nach ihrer Lektüre zu dem zuerſt genannten Buche 
om t,eangenehm überraſcht, zu ſehen, wie felten ſich Herr R. wörtlich 
bgeſchrieben hat. Nach dem, was er in dieſer Art auf den erſten hun⸗ 
Seiten von „Die Türken in Europa“ geleiſtet hat, dürfte man 

ganz anderes erwarten. So erzählt er auf S. 29 und S. 76 f. 
be Geſchichte von einem Prieſter, welcher 1814 nach Wien ging, 
m den Schutz des Kongreſſes für Serbien anzuflehen, und überall 
i Frage abgewieſen wurde: „Was iſt denn Serbien?“, einmal 
nit, einmal ohne Anführungszeichen, abgeſehen von der verſchiedenen 
Ausführlichkeit, mit denſelben Worten. Gewiſſe Gräuelthaten der Tür⸗ 
erden uns S. 28, 54 und 75 in größtentheils wörtlicher Ueber⸗ 
mmung der Darſtellung ausgemalt. Bei kleineren Partien be⸗ 
t Aehnliches fortwährend. Es iſt Unrecht, daß die Setzer den 


n, da man ihm ſelbſt doch unmöglich zumuthen kann, das, was er 
Beſten der flaviſchen Brüderſtämme geſchrieben hat, auch noch zu 


BEN 
Kan 

Das Buch „Serbien und die Serben“ giebt in feiner größeren 
ten Hälfte Reiſebilder, in ſeiner letzten kleineren geographiſche, eth⸗ 
nographiſche, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Nachrichten, von denen heſon⸗ 

ders die letzteren, welche aus amtlichen Quellen geſchöpft zu ſein ſchei⸗ 
nicht ohne Werth ſind. 
Ahlen hat 760 Quadratmeilen Flächeninhalt (Herr R. fagt 
Rund bildet ein Dreieck, deſſen ſüdliche Spitze durch den 
Jebirgsſtock des Landes, den Kapaonik, markirt wird, wäh⸗ 
und Donau, jenſeit derer das öſterreichiſche Gebiet be⸗ 
nördliche Baſis bilden. Der Donaunebenfluß Morava, 
der ſerbiſchen und der hulgariſchen Morapa entfteht, theilt 
ne öſtliche und eine weſtliche Hälfte. Seine Zuflüffe, 
au und Donau gehenden Bruderflüſſe, deren Waſſer⸗ 
heil nur durch Hügelketten gebildet werden, fließen durch 
ler, welche aber nicht, wie man erwarten ſollte, ein ita⸗ 


nter bis auf 250, während fie im Sommer bis auf 
im weltlichen Serbien ſteigt die Sumadia, das Wald⸗ 
am Fuße der Rudnikette Kragujewae, die alte Haupt⸗ 
erbien, liegt. Dieſe und die anderen weſtſerbiſchen Ketten, 


erbien und auf der Balkan⸗ 


n Verfaſſer nicht auf dieſe Wiederholungen aufmerkſam gemacht. 


(5886), gehen natürlich vom Balkangebirge aus, während die Gebirge 
des öſtlichen Serbiens, wenigſtens die nördlichen, als eine Fortſetzung 
der nach der Unterbrechung durch das Donaufhal wieder auftauchen⸗ € 
den Karpathen erſcheinen. 

Serbien iſt reich an Steinkohlen, Eisen, Zink, Kupfer und Blei. 
Seine einſt ſo ergiebigen Silbergruben ſcheinen erſchöpft zu ſein. Es 
beſitzt einige ausgezeichnete Mineralbäder, fo das von Wnrzi oberhalb 
des Zuſammenfluſſes der beiden Moraven und Banja. Der Ackerbau 
iſt in ſtetem Aufſchwunge begriffen: der Geſammtertrag wird auf 
32,280,211 Frs. geſchätzt, webei der Weizen und das Welſchkorn mit 
den höchſten Summen betheiligt find. Getreide und Vieh, beſonders 
Schweine, find die Hauptgegenſtände der Ausfuhr, doch tft auch der 
bekannte Pflaumenkernbranntwein, der Ilivoviz, nicht zu vergeſſen, 
wenn auch bis jetzt nur für 600,000 Frs. exportirt wird. Die Ein⸗ 
fuhr betrug 1869 26,336,395 Frs., die Ausfuhr 34,082,270 Frs., letztere 
war im Jahre 1870, für das die Ausfuhr noch nicht feſtgeſtellt war, 
auf 39,661,840 Frs. geſtiegen, eine ſehr beträchtliche Zunahme. Die 
Städte des Landes ſind nach unſeren Begriffen klein. Schwerlich hat 
es die Hauptſtabt Belgrad ſeit 1866, wo ſie 25,089 Einwohner hatte, 
auf 30,000 gebracht. Die wichtigſte Stadt, Posgrevae (Poßarowitz), 
hatte damals nur 6909 Einw. 

Das Volk der Serben ſoll im 7. Jahrhundert aus Kleinrußland 
eingewandert ſein, Chriſten wurden ſie im 9. Jahrhundert. Seit 
1222 gab es ſerbiſche Könige. Von dieſen iſt Stefan Duſchon in der 
erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts der berühmteſte; fein Reich er⸗ 
ſtreckte ſich vom Schwarzen bis zum Adriatiſchen Meere und von der 
Donau bis zum Aegeiſchen Meere. Von Diefez Zeit an rangen die 
Serben in faſt ununterbrochenem, höchſt ruhmvollen und oft auch 
glücklichen Kämpfen gegen die immer mächtiger herandringenden 
Türken. 

Nach und nach wurde Serbien immer mehr eingeengt und unter⸗ 
worfen und ergab ſich zuletzt, da die Serben bei dem Sultan mehr 
Toleranz für ihren griechiſch⸗kathollſchen Glauben zu finden erwarte⸗ 
en, als bei den römiſch⸗katholiſchen Ungarn, unter leidlichen Bepin⸗ 
gungen den Türken. 

Natürlich wurden diefe Bedingungen nicht gehalten, die Serben 
von Jahr zu Jahr mehr unters rückt und endlich völlig unter die 
Füße getreten, ſo daß das Land gänzlich verarmte. Die Siege der 
Oeſterreicher am Ende des 17. und am Anfang des 18. Jahrhunderts 
brachten den Serben nur vorübergehende Erleichterung. 

Im Jahre 1804 führten die Unmenſchlichkeiten der Janitſcharen, 
gegen welche der Sultan die Serben zu ſchützen außer Stande war, 
den berühmten Aufſtand herbei. Allexrorten bewaffnete und organiſirte 
ſich das Landvolk, Haiducken, d. h. geſetzloſe Leute zus den Bergen, 
Bauern oder auch Popen an ihrer Spitze. Alle Führer aber über⸗ 
ſtrahlte an Thatenglanz Georg Petrovic, von den Türken Kara 
Georg „der ſchwarze Georg“ genannt. 

Unter ſeiner Anführung erfochten die Serben, die auch vorher 
faſt in allen Schlachten ſiegreich geweſen waren, gegen das aus 
Bosnien, alſo von Weſten her, eingebrochene türkiſche Hauptheer 


Nom, 6. Mai. Im Intereſſe der euro päiſchen Gra 


Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß auch der vatikaniſche 


ralſtab“ in dieſen Tagen eine intereſſante Arbeit zu Ende geführt m 
Es handelt ſich um eine genaue Vermeſſung der rieſigen Gebäudekon 
plere, Höfe und Gärten, welche den Vatikan bilden, und um Her 
lung einer zuverläſſigen Ueberſichtskarte, die bisher fehlte. Man IM 
fih etwa ein Jahr Zeit dazu gelaſſen; dafür ſoll denn auch 
Secchi ſich ſehr zufrieden über die Arbeit geäußert haben. — In Bo, 
logna wird nicht allein Charpie gezupft für die Carliſten, auch rm 
ſche Frauen und Jungfrauen ſind auf Veranlaſſung der „Geſelſchaß 


für die katholiſchen Intereſſen“ damit beſchäftigt. Zugleich h 


ſeit einiger Zeit eine Subſkription zu Gunſten der Verwundeten er 


uet. Bis geſtern hatte dieſelbe jedoch erſt 170 Lire erreicht. 
Rußland und Polen. 


Franz II., General⸗Inſpektor der 2. Armee⸗Inſpektion des d 


rene Prinzeſſin von Reuß⸗Köſtritz, 


regierenden Familien von Rußland und Mecklenburg⸗Schwerin 


Dagegen iſt der Großherzog Friedrich Franz II. der 


Schweſter des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Alexandra 


f d 
ſung ſollen am 5. Mai geodätiſche Studien beginnen, und zwar 10 
Vereinbarung der italieniſchen und der öſterreichiſchen Regierung 
Offiziere von den Generalſtäben beider Staaten nehmen daran T 0 


Petersburg, 6. Mai. Die künftige Großfürſtin, die 
neuverlobte Braut des Großfürſten Wladimir Alexandrowiiſch, ell 
ſtammt dem alten wendischen, alſo nicht ganz germanischen (betont ig 
„Petersb. Ztg.“) Regentenhauſe von Mecklenburg Schwerin. Ihr 
ter iſt der ſeit dem 7. März 1842 regierende Großherzog Friede 


Reichsheeres. Seine früh verſtorbene erſte Gemahlin war eine geh, 
i ſo daß, die Prinzeſſin Maria de 
Nichte des deutſchen Botſchafters am ruſſiſchen Hofe iſt, welcher 
durch in verwanpſchaftliche Beziehung zu dem Kalſerhauſe tritt. 
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den ſich durch die bevorſtehende Vermählung zum erſten zu diet 

etter n 
Kaiſer Alexander II., indem beider Mütter Schweſter waren. EN 
verwittwete Großherzogin von Medienburg Schwerin, Aerandtn 


Feodh, 


rowng, jüngſte Tochter des Königs Friedrich Wilhelm III. und du 


Königin Louiſe, lebt noch. Somit erſcheint die großfürſtliche Ve 


el jener, durch ihr Unglück und ihre hohen Tugenden gleich be 
elene von 
gelangten Erbgroßherzogs und Couſine des jetzt regierenden 
ſo daß alſo die hohe Braut mit dem Prätendenten der 


tochter, Prin eſſin Charlotte Sophie von Braunſchweig, eben 
der proteſtanliſchen Kirche verbleiben durfte. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 28. April. Seit zwei Tagen ift Konſtantinoyh 
in gewaltiger Aufregung wegen eines Attentates, welches auf 


Dimitraky Ariſtarchi, einen Neffen des türkischen Bolſchafters 
lin, gemacht wurde. Am Sonnabend den 25. April erhielt 
von einer anftändig gekleideten Perſon mit Schnurrbart un 


ein Käſtchen mit einem Schreiben des griechiſchen Erzbiſchofs von 
Adrianopel, worin ihm derſelbe anzeigt, er ſchicke ihm eine Okke qu 


gezeichneten Taback zum Geſchenk. Ariftarchi öffnete den Kaſt 


in demſelben Augenblick erfolgte eine Erploſion von Dyna 


ee des, eee enkesene 19 


als eine neue Verſtärkung der Familienbande zwiſchen der ruſſif 
und deutſchen Kaiſerfamilie. Sie führt aber zum erſten Male auc 
eine Allianz mit den Orleans für unſer Kaiſerhans herbei, indem dg 
Graſ von Paris der Sohn einer Prinzeſſin von Mecklenburg⸗Sch wei 


Orleans. Sie war Die Tochter eines nie zur Regierum 


Orleans 9 
einem Sekond⸗Couſin verwandt iſt. Die künftige Großfürſtin wit 
den proteſtantiſchen Glauben behalten, während die Kinder den ori 
doren Glauben bekennen werden. Dies iſt in der ruſſiſchen Kaiser 
milie der erſte Fall der Art ſeit Peter dem Großen, deſſen Schwieger 


rlohun 
cn 


rühmte 


Herren 


falls h 
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en, 


den glänzenden Sieg von Schabaz an der Sau. 
des türkiſchen Heeres wurden erſchlagen, ebenſo die Hälfte der 
ten, die andere Hälfte fand auf der Flucht den Untergang, 
demſelben Jahne ward Belgrad mit Siyrm genommen. 
war frei. 0 

Dieſe Freiheit wußte Kara Georg it weiteren Kämpfer 


Faſt alle Anführe 


© 
Noch il 
Serbien 


iM 
t ebenſo 
ehrenvoll zu behaupten, wie er ſie erworben hatte, aber nur gegen den 


Feind im Felde, nicht gegen die gewiſſenloſe ruſſiſche Diploma 


welche 1813 die Serben entwaffnete, um ſie mit gebundenen 
den Türken auszuliefern. Nun folgten Gräuel ohne Gleichen, 


Händen 
und aus 


dieſen ging ein neuer Aufſtand hervor. Aber der Anführer der Auf 


ſtäudiſchen, Milos, verrieth und verkaufte fein eigenes Volk, verſchul⸗ 


dete Kara Georgs Ermordung, lieferte hunderte feiner Laudsleule 
den türkiſchen Henkern aus und ward oberſter Knes, d. h. Fürſt von 
Serbien. Er that manches für das Land, das er aber zugleich aus⸗ 
plünderte und mit grauſamer Willkür regierte. Wie einft Peter der 


Große köpfte er manchmal höchſteigenhändig, um ſich Bewe 


gung zu 


machen und ſich zu zerſtreuen. Bedeutende Fortſchritte in jeder Be⸗ 
ziehung ſind ſeit dem Jahre 1860 gemacht worden, wo Michael Obre⸗ 


novie die Regierung antrat. \ 


Nachdem dieſer im J. 1863 im Parke von Topſchida, im Intereſſe 
und wahrſcheinlich auf Anſtiften des Exfürſten Karl Georgjewic er 


mordet worden war, wurde eine Regeniſchaft eingeſetzt, welche 


aus den 


Herren Garaſchonin, Riſtie und Blasnewicz beſtand, aufgeklärten und 


tüchtigen Männern, und welche mit Herrn Raſch befreundet ſi 
war Herr Raſch in der angenehmen Lage, Serbien als Gafl’ 


nd. So 
der Re⸗ 


gentſchaft zu bereifen und überall den Behörden telegraphiſch empfohlen, 
von Panduren begleitet, von Gonverneuren umhergeführt, in den Klö⸗ 


ſtein mit Glockengeläute empfangen zu werden, was einem D 
tenherzen wohlthut. 


emokra⸗ 


Der Perfaſſer entwirft ein äußerſt günſtiges Bild von den Schu⸗ 
len, den Volksbibliotheken, den Hoſpitälern und allen anderen öffent⸗ 
lichen Inſtituten Serbiens. Wir wollen es ihm gern glauben, daß 
manche dieſer Inſtitute, vor allem die Krankenhäuſer, in einem Geiſte 
der Humanität eingerichtet ſind und geleitet werden, ber mit der knicke⸗ 
rigen bureaukratiſchen Engherzigkeit, mit welcher berühmte berliner 
Krankenhäuſer verwaltet werden, in einem für uns ſehr unrühmlichen 
Gegenſatze ſteht. Durch dieſes Zugeſtändniß aber werden die ſehr ge⸗ 


ſchmackloſen Ausfälle gegen Preußen und das deutſche Reich, 


in wel⸗ 


chen ſich der Erfinder der „Preußenſeuche“ fortwährend und in höchſt 
geiſtesdürzen Wiederholungen ergeht, um Nichts genießbarer. Wenn er 
uns auf weniger als 50 Seiten ein halbes Dutzend Mal verhöhnt, 
als das Volk der „Denker und Philoſophen“ — eine Tautologie 
welche nicht Conſin der Denker und Dichter ſagte, ſondern Herr Raſch 


in ſeiner Gedankenloſigkeit erfunden hat — fo wollen wir ih 


m gern 


bezeugen, daß er nicht zu den „Denkern und Philoſophen“ gehört, aber 
wußte er darum feinen tautologiſchen Witz zu Tobe reiten? — Leider 
gik für 


ſcheint der berühmte Reiſende auch den Geſchmack und die Ro 
Träger des Kontagiums der Preußenſeuche zu halten!“ 


— e 


zu Boden warf und das Zimmer entzündete. Herbeigeeilte Diener 
"festen das Feuer und leifteten dem ſcheußlich Verwundeten die erſte 
Hilfe. leber die Motive des Attentats iſt man noch gänzlich im 
Dunkel; die Polizei hat aber bereits zahlreiche Verhaftungen vorneh⸗ 
. i i 


—— 


Jagesüberſicht. 
Poſen, 8. Mai. 
Die „Kreuz- Ztg.“ beginnt mit der Ablagerung einer neuen Serie 
von Leitartikeln unter dem ſchönen Titel Die Todtengräber 
der Landeskirche.“ Darin wird der Oberkirchenrath aufs Här⸗ 
teſte angegriffen, weil er dem Miniſter Falk keine Oppoſition macht. 
Gelegentlich der Maigeſetze war, der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge, von der 
erſten Behörde der evangeliſchen Landeskirche eine durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige Ha [tung gegenüber der thatſächlichen und prinzipiellen 
Proklamirung des omnipotenten Staates zu erwarten. () „Jedoch 
folgte in der Hauptſache einem etwas an Verſtimmung anklingenden 
Proteſte beim Abgeordnetenhauſe ſchließlich weiter nichts als — eine 
Mahnung an die Geiſtlichkeit, ſich keiner Injurienprozeſſe in Folge 
des Straf⸗ und Zuchtmittel⸗Geſetzes auszuſetzen. Mit dieſer Wendung 
war die ſelbſtſtändige Stellung der Kirche gegenüber dem omni⸗ 
potenten Staate thatſächlich aufgegeben.“ Die „Kr.⸗Ztg.“ beklagt das 
natürlich und zählt nun alle Sünden des Oberkirchenrathes auf, die 
fie ſchließlich in folgenden Paſſus zuſammenfaßt: \ ö 
So wurden alſo nach einander vom Oberkirchenrathe ſelbſt aufge⸗ 

geben: die Selbſtſtändigkeit der Kirche dem Staate gegenüber, 
das Bekenntniß der Kirche dem Unglauben gegenüber und die 
Organifation der Kirche den Maſſen gegenüber. Wir glauben, 
dieſe Thatſachen genügen, um den Beweis zu liefern, daß der Ober⸗ 
kirchenrath nicht nur die geiſtige Führerſchaft wiederzugewinnen nicht 
verſtanden, ſondern daß er ſich khatſächlich auch in die Gefolgſchaft 
derer begehen hat, welche wie geſagt, wenn ſie überhaupt eine Rolle 
in der Geſchichte unſerer Landeskirche ſpielen werden, diejenige der 
Todtengräber der Landeskirche zu übernehmen haben. 


Selbſtverſtändlich führt das edle Blatt all dies Unheil auf die 
Ernennung des Dr. Hermann zum Präſidenten des Oberkirchen⸗ 
raths zurück. i 
Die Einführung der obligatoriſchen Civilehe ſteht nunmehr 
auch in Ungarn bevor. Das Subkomitee des kirchenpolitiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes berieth vorgeſtern über dieſe Frage und ſämmtliche Mitglieder, 
auch der Kultusminiſter, erklärten ſich im Prineip für die Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe. Ferner wurde beſchloſſen, den Juſtizmi⸗ 
niſter aufzufordern, den auf das Eherecht bezüglichen Theil des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches noch in dieſem Jahre vorzulegen. 
Der Einzug der Truppen in Bilbao, ſchreibt der Ber 
richterſtatter der „Times“, war ein ſchönes Schauſpiel. Die Einwoh⸗ 
ner waren in Feſikleidern auf der Straße, um ihren Befreiern einen 
enthuſiaſtiſchen Willkomm zu bereiten. Freudenſchüſſe, Glockengeläute, 
Flaggen von allen Farben; die Balkone drapirt mit Teppichen und 
reichen Stoffen; ſelbſt das ärmere Volk hatte ſeine Wohnungen guf 
allerlei Art geſchmückt, um dem frohen Tage Ehre zu machen. Gene⸗ 
ral Concha, der Bürgermeiſter und der Gemeinderath nahmen Stel⸗ 
lung vor dem Theater, um die Truppen defiliren zu ſehen, was unter 
lauten Vivas und Hüteſchwenken geſchah; die Damen auf den Bal⸗ 
konen ſchwenkten ihre Tücher und warfen Blumen und Kränze, auch 
Cigarren und Cigavetten wurden den Soldaten zugeworfen. Die 
Truppen marſchirten in guter Haltung, zwar ſehr ſtaubig und abge⸗ 
tragen, aber von trefflichem Ausſehen, wenn man bedenkt, was fie in 
den letzten Tagen fechtend und marſchirend ausgeſtanden haben bei 
sehr dürftiger Verpflegung. Die Karabiniers und Gendarmen, ſchöne 
Soldaten, welche trefflichen Dienſt geleiſtet haben, wurden beſonders 
lebhaft applaudirt. Die Truppen antworteten auf den Ruf Viva 
Concha! mit Viva Bilbao! Politiſche Rufe wurden wenig gehört. 
Abends war die Stadt illuminirt und auf den bis zu ſpäter Stunde 
mit luſtigen Leuten gefüllten Plätzen wurde geſungen, getanzt und ge⸗ 
jubelt. Manche Einwohner ſehen blaß und ausgehungert aus, aber 
die Mehrzahl hat weniger gelitten, als man erwarten ſollte, da die 
Noth wirklich groß geweſen iſt. Manche haben durch Mangel an 
Luft und Licht gelitten, die Nahrung auch war dürftig und ſchlecht; 
in den letzten fünf Tagen fehlte das Brod und mußte durch Boh⸗ 
nen und Maiskuchen erſetzt werden. Es heißt, man habe auch 
Katzen und Natten gegeſſen. Pferdefleiſch koſtete 40 Sgr. und Kalb⸗ 
fleiſch 80 Sgr. das Pfund, ein Ei 1 Sgr., ein Kohlkopf 3 Sgr. 
Es war nur wenig Wein vorhanden und von ſchlechter Qualität. 
Die Einwohner verdienen das höchſte Loh für ihre Aus⸗ 
„dauer; ſie ſagen, fie wären bereit geweſen, noch einen ganzen 
Monat auszuhalten. Es ſind nicht viele Leben verloren, wie man 
mir ſagt, weniger als dreißig; man hatte gute Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, Thüren und Fenſter mit Sandſäcken und Brettern verſchloſſen 
und Wächter auf die Thürme geſtellt, welche mit Hornſignalen warn⸗ 
ten, wenn die Batterien zu feuern hegannen. Die Zerſtörung an Ei⸗ 
genthum iſt jedoch ſchrecklich, beihnahe kein Haus iſt unbeſchädigt ge⸗ 
blieben und viele find im Innern ganz demolirt. In ein Haus ſind 
2 Bomben gefallen, in ein anderes 25; es iſt beinahe keine Fenſter⸗ 
ſcheibe ganz geblieben. Die Carliſten bombardirten 39 Tage lang und 
haben an 6000 Bomben in die Stadt geworfen, runde Bomben von 
altmodiſcher Art. 
Es ſcheint, als ob die Unterredung, welche Caſimir Perrier mit 
Mae Mahon hatte entſcheidend auf die neueſte Wendung in Frauk⸗ 
reich eingewirkt habe. Dieſe Unterredung fand, wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, kurz vor der Reiſe des Marſchalls nach Tours und 
Saumur ſtatt. Die „Corr. Hav.“ meldet darüber, daß ſich der Mar⸗ 
ſchall in Nichts miſchen wolle, er ſchlage es aber aus, ſich von Broglie 
zu krennen, ſo lange ihn die Kammer nicht dazu zwingen würde. Eine 
Annäherung an das linke Zentrum weile er nicht gerade zurück, gehe 
aber auch keine Verpflichtungen ein. Broglie, ohne Zweifel von dieſer 
Unterredung unterrichtet, veranſtaltete aus reiner Freude ein Zweck⸗ 
eſſen und brachte hierbei einen Triukſpruch aus, der nach der „Köln. Z.“ 
folgendermaßen lautet: 

Meine Herren! Ich trinke auf die Geſundheit des Herrn Mar⸗ 


Mittel erhalten, während ſieben Jahren zum Beſten Frankreichs die 
ewalten auszuüben, die ihm die Nalional⸗Verſammlung gegeben. 
Das iſt die nothwendige Bedingung, damit dieſe Gewalt dem Lande 
die Wohltbaten verleihe, die es von ihm erwartet: der Induſtrie, 
dem Handel Schutz, allen Intereſſen Sicherheit verſchaffe und eine 
„Wiedergeburt des allgemeinen Wohlſtandes veranlaſſe und die Mög⸗ 
üchkeit gebe, im Schooße des Friedens Frankreichs Würde dem Aus⸗ 
lande gegenüber zu erhalten. 
Man wird aus dieſem Toaſt erkennen, daß die konſtitutionellen 


eingenommen, daß man zu ihnen davon gar nicht ſprechen darf! 


ſchall Präsidenten der Republik. Wir wünſchen Alle, er möge bald 


Geſetze ganz zweifellos gleich nach der Eröffnung der Aſſemblée vor⸗ 
gelegt werden; doch iſt es despalb noch keineswegs gewiß, ob der Ein⸗ 
bringung auch ſofort die Berathung derſelhen folgen werde. Uns will 
dies noch ziemlich unwahrſcheinlich erſcheinen. Abgeſehen davon, daß 
die Regierung ſich dazu verſtand, für die konſtitulionellen Geſetze nicht 


die Dringlichkeit zu beanſpruchen und das neue Wahlgeſetz zuerſt dis ⸗ 


kutiren ließ, iſt es auch faſt ſicher, daß die neuen Steuer⸗ und Unter⸗ 
richtsgeſetze vor den konſtitutionellen erledigt werden. Die Fraukkeich 
fo beliebte Methode „auf die lange Bank zu fchiehen‘‘ dürfte ein Ver⸗ 
ein mit der Depreſſion, welche die ſpaniſchen Vorfälle auf die Legiti⸗ 
miſtiſchen u. ſ. w. hervor gebracht haben, allerdings geeignet ſein, den 
gegenwärtig Zwitterzuſtand der Regierung noch weiter zu erhalten. 
Natürlich nicht zum Vortheil des Landes. 


Der Umſtand, daß in London großartige Vorbereitungen zum 
Empfange des ruſſiſchen Czars getroffen werden, beeinflußt »ffen- 
bar nicht im mindeſten die politiſche Eiferſucht zwiſchen den beiden 
Mächten in Aſien. So hat England ſeinen Bundesgenoſſen Schir 
Ali, Emir von Afghaniſtan, dazu vermocht, feinen älteſten Sohn, 


Jacub Khan, Gouverneur von Herat, von der Thronfolge auszu⸗ 


ſchließen, weil derſelbe es mit den Ruſſen hält, und ſeinen zweitälte⸗ 
ſten Sohn, Abdullah Khan, zu ſeinem Nachfolger zu deſigniren. Der 


offizielle Akt fol in Kurzem bevorſtehen. Ruſſiſche Blätter verzeich⸗ 


nen „mit Genugthuung“, daß Jacub Khan das ihm widerfahrene 
Unrecht nicht ruhig ertragen werde. „Er werde ſicherlich die nächſte 
Gelegenheit benützen, feinem Vater heimzuzahlen und die ihm ver⸗ 
haßten Engländer womöglich aus bem Lande zu treiben” — In der 
„Pall Mall Gazette“ ſchlägt ein polniſcher Emigrant vor, mit 
dem Beſuch des Czars in London einen großartigen Verſöhnungsakt 
zwiſchen den polniſchen Refugies und dem hohen Gaſte zu verbinden. 
Sonderbarer Schwärmer! 


Lokales und Probinzielle⸗ 
Moſen, 8. Mar. 

— Die Nachricht des hieſigen Korreſpondenten der „Gazetga To⸗ 
runska“, daß die gegen 100 Familien ſtarke polniſche Kolonie 
in Dresden nach Poſen zu überſiedeln beabſichtige, wird von einem 
dresdener Korreſpondenten deſſelben Blattes als vollſtändig unrichtig 
bezeichnet. Der Korreſpondent bemerkt zugleich, daß es allerdings 
beſſer und verſtändiger wäre, wenn die Eltern ihre Kinder in polni⸗ 
ſchen Städten wie Poſen oder Krakau erziehen ließen, aber die in 
Dresden lebenden Polen wären ſo ſehr gegen die genannten Städte 


Gerade kein Beweis für die emphatiihe Behauptung eines hieſigen 
polniſchen Blattes, daß ver Pole es vorziehe, in dem elendſten 
Städtchen unſerer Provinz fein Daſein zu friſten, als an den ſchönſten 
Orten anderer Provinzen ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen. 

— Am hieſigen k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym na ſium 
beſtehen ſeit geraumer Zeit Stipendienfonds, aus welchen ehe⸗ 
malige Schüler der Anſtalt während ihres akademiſchen Studiums 
unterſtützt werden. Aber dieſe Fonds können ſtiftungsmäßig nur 
evangeliſchen Schülern zu Gute kommen, eine Einſchränkung, 
welche man wohl beklagen, aber nicht ändern kann. Um ſo erfreuli⸗ 


appab ate, beſöndets 


05 2 FJ ͤ ? 
. 0 in kleineren Haushaltungen von 2-3 Perf 
indem dieſe Apparate Ber dreimgliger täglicher Benutzung nicht mehr als 
für 6 Pfennige Petroleum konfumiren, das Kochen mit denſelben ſeh⸗ 
fauber und reinlich, und das bei Kochheerden erforderliche Nachſchü 
hier nicht nöthig ift, Auf einem gut kouſtruirten Apparate gelangt ei 
Liter Waſſer in 17 Minuten zum Kochen. Je nach der Leiſtungsfähig⸗ 
keit haben die Apparate 1, 2, 3, 4 bis 6 Brennern. Die Höhe de 
Flammen kann durch eine Glasſcheibe beobachtet und durch ein 
Schraube genau geſtellt werden. ae 
r. Die Volksküche, welche hier gegen Ausgang d. J. 1869 ges 
gründet wurde, hat bekanntlich nicht lange Zeit exiſtirt, indem 140 
anfänglichem Emporblühen ſchon gegen Ausgang d. J. 1872 der Be 
ſuch fo ſchwach geworden war, daß es für nothwendig erachtet wurde 
Maßregeln zu ergreifen, damit das Inſtitut wieder aufs Neue empor 
blühe. Dazu wurde vor Allem die Verlegung der Volksküche von de 
Kl. Gerberſtraße in die Nähe des Allen Marktes für erforderlich er 
achtet, um fie dem Zentrum des Hauptverkehrs näher zu bringen, u 
wurde damals auch wirklich ein Lokal zu dieſem Behufe in der Ziege 
ſtraße gemiethet. Doch kam es nicht zur Eröffrung der Volkskücche 
indem der bekannte Kaufmann H. Gerſtel, welcher die Leitung de 
Sache in die Hand genommen, in Betr. der Perſon, welche die Küche 
übernehmen ſollte, ein Arrangement zu treffen nicht vermochte. Nach 
dem feitdem ſämmtliches Mobiliar der Volksküche, bis auf zwei große 
kupferne Keſſel, „abhanden“ gekommen iſt, ſoll nunmehr am Sonnabend 
eine Generalverſammlung der Mitglieder des Volksküchenvereins ab; 
ehalten werden, um darüber ſchlüſſig zu werden, ob der Verein de⸗ 
Anti aufzulöſen, und was mit den noch vorhandenen Mitteln zu be 
ginnen ſei. Von den anfänglich aufgebrachten ca. 800 Thr. find näm 
lich noch 350 Thlr. haar vorhanden, und haben außerdem die beide 
großen Keſſel einen Werth von zuſammen ca. 100 Thlr. 5 


Hirten, wenn es nur irgend angehen wird, gewiß zu ihren Schafen 
zurückkehren und im Verſteck bei ihnen in den Privatwohnungen di 
nothwendigſten Akte des Glaubens vollbringen; und falls ſie dabei von 
den weltlichen Behörden erwiſcht und wieder über die Grenze beför⸗ 
dert werden, fo werden ſie doch jede gegebene Gelegenheit zur Wieder⸗ 
kehr zu ih en Heerden benutzen. Und es tritt dann ein Verhorgenſeiin 
ein, wie zur Zeit der Katakomben“ Das wirb ja, falls fi die 
Vorausſagungen des kirchlichen Wochenblattes bewährheiten ſollten, 
ein recht intereffantes „Verſteckſpiel“ abgeben. 1 

— Zum Mitgliede der Kommiſſion zur Prüfung der Lehrer 
für Mitkelſchulen und Rektoren iſt in Stelle des nach Sagan verſetzten 
Seminar⸗Direktors Spohrmann in Koſchmin der Seminar⸗Direktor 
Vater in Bromberg ernannt worden. 1 

— Im Intereſſe der Präparandenbildung macht die Re⸗ 
gierung darauf aufmerkſam, daß zur Zeit in dem Regierungsbezir⸗ 
Poſen evangeliſche Präparandenanſtalten, an denen mehrere Lehrer 
gemeinſchaftlich an der Ausbildung don Präparanden arbeiten, in 
a Gropdorf bei Birnbaum, Rawitſch, Roſtarzewo und Zduny 
eſtehen. f 

r. Der Geiſtliche Schröter reiſte Freitag früh von hier ab 
um die ihm übertragene Stelle eines Seminar⸗Direktors in Fulda A 


cher iſt es, daß in jüngſter Zeit der Grund zu einem interfonfeffionellen | Einb 


Unterſtützungsfond gelegt worden iſt. 
von 100 Thlr. geſchehen, welche unſer hochgeachteter Mitbürger, Herr 
Kommerzienrath Bernhard Jaffe zu dem gedachten Zwecke der An⸗ 


ſtalt zugewandt hat. Wir zweifeln nicht, daß ein ſo lobenswürdiges 
Beiſpiel bei einer fo freiſinnigen und für die Pflege der Geiſteskultur 
warm empfindenden Bevölkerung, wie die Poſener iſt, Nachahmung 


finden wird. 


— Da Herr Bürgermeiſter Herſe ahweſend iſt, und der Magiſtrat | 


gegenwärtig wichtige und dringliche Angelegenheiten zu erledigen bat, 
fo wird Herr Oberbürgermeiſter Kohleis, wie wir hören, evft 
nach der Stadtverordneten⸗Verſammlung in nächſter Woche nach, 
Berlin reiſen, um ſeinen Sitz im Herrenhauſe einzunehmen. 

r. In der polytechniſchen Geſellſchaft kamen in den letzten 
Sitzungen folgende Gegenſtände von Intereſſe vor: Es hat ich 
herausgeſtellt, Daß bei hohen Waſſerſtänden das Waſſer in tief gele⸗ 
gene Kellerräume erft beim Fallen, und dann regelmäßig erſt am 
5. Tage nach dem höchſten Waſſerſtande eindringt. So haben wir 
auch in Poſen in den Kellern der tief gelegenen Stadttheile bei dem 
letzten ſehr bedeutenden Hochwaffer im Frühjahr 1855 das Waſſer erſt 
mehrere Tage nach dem höchſten Waſſerſtande gehabt; dagegen ſtand 
daſſelbe noch in den Kellern, als das Hochwaſſer ſchon längſt nachge⸗ 
laſſen. Nach Beobachtungen und Verſuchen in Lyon, wo das Waſſer 
zur Waſſerleitung der Rhone entnommen wird, iſt man, um jene Er⸗ 
ſcheinung zu erklären, zu der Annahme gelangt, daß jedes fließende 
Waſſer neben dem offenen Strom einen Seitenſtrom habe, der in 
einem gewiſſen Verhältniſſe zur Breite des Stroms ſtehe, und wegen 
der Verlangſamung durch das Erdreich, welches er zu durchſtrömen 
hat, den offenen Strom ſtets um mehrere Tage nachfolgt. — Die 
zahlreichen Neubauten des vorigen Jahres gaben fo recht Gelegenheit, 
während des vergangenen Winters an dieſen Bauten die Mannig⸗ 
faltigkeit und Schönheit der Formen gefrorener Fenſterſchei⸗ 
ben zu beobachten. In je kürzerer Zeit ein Haus gebaut und bezogen, 
je mehr Feuchtigkeit alſo in den Mauern noch enthalten war, deſto 
dicker und undurchſichtiger war auch die Eisſchicht anden Fenſtern, die inſo⸗ 
fern eine Wohlthat für die Aermeren iſt, als das Eis ein ſchlechter Wärme⸗ 
leiter iſt und das Eindringen der Kälte in die Wohnräume verlang⸗ 
ſamt. Gleichzeitig iſt das Gefrieren der Fenſterſcheiben aber auch eines 
der beſten und am wenigſten koſtfpieligen Mittel, um feuchte Woh⸗ 
nungen auszutrocknen, indem die Waſſerdünſte an den Fenſterſcheiben 


durch Gefrieren zu Eis kondenſirt werden, und dieſes alsdann in Folge 


der durch das Heizen erzeugten Wärme in den tropfhar Flüffigen Zu⸗ 
ſtand übergeht, in welchem es ſich in den Waſſerkäſten anſammelt, 
aus welchen es täglich zu entfernen iſt. Diejenigen, welche ſich der 
durchaus nicht beneidenswerthen Aufgabe unterziehen, Wohnungen in 
neuen Häuſern „trocken zu wohnen“, und dafür auch meiſtens eine 
geringere Miethe zahlen, haben dies Kondenſgtionsgeſchäft im Intereſſe 
der Hausbeſitzer zu beforgen. Man hat übrigens, um das Eis von 
den Feuſtern zu beſeitigen, Beſtreichen mit einer konzentrirten Koch, 
ſalzlöſung empfohlen, indem der Schmelzpunkt einer Kochſalzſöſung bei 
bedeutend niedrigerer Temperatur liegt; natürlich hilft ein ſolches 
Mittel nur fo lange, als ſich noch Kochſahzloſung auf den Fenſterſchei⸗ 
ben befindet. — Man wendet in neuerer Zeit vielfach Peßzroleum⸗ 
Motoren an, deren Einrichtung im Weſentlichen darin beſteht, daß 
Pelroleum in dem durch den Kolben abgeſperrten Raume bes Arbeits: 
Zylinders durch eine geignete Vorrichtung fein zerſſäubt und dann 
durch eine Flamme zur Exploſion gebracht wird. Der Kolben wird 
dadurch zuerſt nach dem offenen Ende des Zylinders hin bewegt, als⸗ 
dann aber in Folge der eingetretenen Berb tung durch den 
Luftdruck wieder rückwärts getrichen. Die Konſtrüktion dieſer Mo⸗ 
toren beruht alſo auf dem nämlichen Prinzip, wie die der Langenſchen 
Gaskraft⸗Maſchinen. Pro Pferdekraft und Stunde werden 13 Pfund 
Petroleum im Werthe von etwa 3 Sgr. verbraucht. — Immer mehr 
Verbreitung finden auch in unſerer Stabt die Petroleum⸗Koch⸗ 


* 


Es ift das durch eine Schenkung 


den. Da Herr ꝛc. R 


bereiten (dem ſogenannten Rektorfonds) iſt dem Herrn Reklor Rabbow 
hier vom 1. Januar 1874 ab eine fernerweite perſönliche Gehaltszulag: 
von 100 Thlr. durch die königliche Regierung zu Poſen bewilligt wor⸗ 


den. abbow bereits früher ähnliche Gehaltszulagen 
in Höhe von 70 Thlr. bewilligt erhalten, ſo wird derſelbe nunmehr 
eine jährliche perſönliche Gehaltszulage von 170 Thle. aus dem oben 
erwähnten Fonds beziehen. MER... KM El 

X. Neutomiſchel, 7. Mai. Standesbeamten. Witte 
rungsverhältniſſe.] In der am 2. d. M. anſtehenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung war darüber Beſchluß zu faſſen, wer in der hieſigen 
Stadt das Amt eines Civilſtandsbeamten bekleiden fol, Die Mitglie- 
der des Stadtverordneten⸗Kollegiums einigten ſich dahin, es dem Bür⸗ 
germeiſter Thiemann hierſelbſt nicht zu übertragen, da derfelbe als Ma⸗ 1 
giſtratsdirigent, Vorſitzender der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
Präſes des Schulvorſtandes ſo außerordentlich in Anſpruch genommen 
ſei, daß ihm wohl kaum die nöthige Zeit zur Wahrnehmung dieſes 90 0 
neuen Amtes übrig bleiben dürfte. In Folge deſſen wählte das Stade 
verordneten⸗Kollegium den Kankor und Lehrer Neumann hier zum 
ſtädtiſchen Standesbeamten und den Stadtperordneten, Kaufmann Pei⸗ 1 
kerd zum Stellvertreter deſſelben. Der hieſige Polizei⸗Diſtrikt, der er 
nen ſehr bedeutenden Umfang hat, iſt in drei Civilſtandsbezirke 
Neutomiſchel, Alt⸗Tomiſchel und Bukowiece — eingetheilt worden. Zum FR 


Civilſtandsbeamten für den ländlichen Bezirk Neukomiſchel, der die un 
die Stadt liegenden Landgemeinden umfaſſen wird, iſt der Polizei⸗ 1 
Diſtriktskommiſſarius Roll hierſelbſt ernannt worden. Im Bezirke 

Alt⸗Tomiſchel wurde der Riltergutsbeſitzer v. Poncet auf Alt⸗Tomiſchel 
als Standesbeamter und der Oberförſter Miſchney daſelbſt als Stell⸗ 5 
vertreter in Ausſicht genommen. Für den Bezirk Bukowiece ſoll das 


Civilſtands⸗Amt dem Gutspächter Oberamtmann Tinell daſelbſt und 
die Stellvertretung deſſelben dem Gaſthofsbeſitzer Schiller in Sworzyee 
übertragen werden. — Die naſſe und kalte Witterung, die wir in der 
letzten Zeit hatten, hat der Landwirthſchaft in hieſiger Gegend ſehr ge⸗ 100 
ſchadet. Unſere meiſt ſehr niedrig liegenden Aecker find von dem an⸗ 
haltenden Regen ſo erweicht, daß es nicht möglich iſt, dieſelben zu be⸗ 
ſtellen und einzufüen. Es harren darum noch die meiſten Sommer⸗ 
früchte ihrer Ausſaat und auch die Kartoffeln ſollen noch zum großen 
Theile ausgeſteckt werden. In der Bearbeitung der Hopfenanpflanzun⸗ 
gen iſt man im Verhältniß zu früheren Jahren noch weit zurück und 
faſt unmöglich iſt es, mit der Anlage neuer Plantagen vorzugehen. 8 
Warme und trockene Witterung iſt darum für unſere Gegend ganz 
beſonders nöthig und wird deshalb von unſern Landwirthen mit größ⸗ A 
ter Sehnſucht erwartet. 1 
—g. Obornik, 7. Mai. [Eiſen bahn. Kreisbaumeiſter. 
Erjaggeihäft] Der neulihe Beſchluß der Eiſenbahn⸗Kommiſſion 
im Abgeordnetenhauſe, wonach die Regiexungsvorlage der Eiſenbhahn⸗ 
linie Rokietnica⸗Schneidemühl mit dem Endpunkte Poſen als geſichert 
erſcheint, hat hier und Umgegend lebhafte Freude hervorgerufen; 
jedenfalls hoffen wir, daß noch in dieſem Jahre die Vorarbeiten aus⸗ 
geführt werden. — Der Kreisbaumeiſter Oltmann zu Rogaſen ift vom 
1. Mai c. ab nach Conitz verſetzt worden. Der an feine Stelle ger 
kommene Herr Kreisbaumeiſter Volkmann hat auf Anordnung der k. 
Regierung wieder feinen Wohnſitz hierher verlegen müſſen. Dieſer 
Wohnungswechſel hilft einem großen Uebelſtande ab, denn Arbeiter, 
Steinlieferanten und auch Beamte mußten oft wegen großer Kleinig⸗ 
keiten ſich bis nach Rogaſen, welches bekanntlich am äußerſten Ende 
des Krelſes liegt, besehen. — Das Erſatzgeſchäft iſt geſtern für De 
hieſigen Kreis durch die erfolgte Auslopſung beendet worden. . ER 
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190 iR 
mad 


Nr. 319. Sonnabend, | 
= Mothwendiger Verkauf. 


n Monat Mal e. liefern nach. 
15 ml zu den angegebenen ſchwer⸗ 
ſten Gewichten: 5 = 

“Brot a 5 Sgr. 

Iynatz Nychlickt, Halbdorf⸗ 
Ei Ruiyfet, St Sin 

i er, St. Mar: 
e 2 75 er 

ton Godzialkowski, Kleine 

8 Gerberſtr. Nr. 13 
Semmel à 1 Sgr. 
Simon Licht, Markt 9. 200 Gr. 

Ignatz Rychlicki, Halbdorf⸗ 

ſtraße 16 ©. 200 Gr. 

Ad. Heintze, St. Martin 68 200 Gr. 
In uebrigen wird auf bie in den 
Bekkaufsſtellen ausgehängten Backwaa⸗ 


fen⸗Taxen verwieſen 
5 Poren, den 5. Mai 1874. 


Königliche Polizeiꝙ⸗ Direktion. 
Staudy. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des in den Artillerie⸗ 
Depots zu Thorn und Graudenz be⸗ 
findlichen alten Gußeiſens in Geſchüß⸗ 
röhren und Eiſenmunition p. pr. 12,100 
Str. und des alten Schmiedeeiſens in 
roßen und kleinen Beſchlägen p. pr 
800 Etr., haben wir einen Submiſſtons⸗ 
Termin auf 


Donnerſtag, 28. Mai er., 


Vormittag 10 Uhr, 

im Büreau des hieſigen Artillerie⸗De⸗ 

pots anberaumt, bis zu welchem ver⸗ 

fiegelte Offerten mit dem Vermerk: 
„Submiſſion auf Ankauf 


von altem Eiſen“ 

i uns einzureichen find. 
Dee den 1105 in dem hie⸗ 
ſigen und dem Artillerie⸗Depot zu 

raudenz aus. f 
Abſchrift derſelben wird gegen Copi⸗ 
alien und Poſtvorſchuß überſandt. 

Thorn, den 6. Mai 1874. 


Arkillerie-Depok. 
Am 12. d. Wis, 


9 Uhr Morgens, 
ſoll von dem unterzeichneten Königlichen 
Bank⸗Komtoir eine Quantität gute 
Winter⸗Oelſaaten von ca. 380 Wispel 
öffentlich, Große Gerberſtraße Nr. 25 
durch den Bank⸗Taxator 
ſtein gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. Dies wird hierdurch 
bekannt gemacht. RE 
Poſen, den 5. Mai 1874. 


Königliches Bank⸗Komtoir. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung für Civil⸗Sachen. 
Poſen, am 6. März 1874. 


2 Klg⸗ 
2. Klg. 
2 Klg. 


K Bücker das Roggenbrot und 5 


Das in der Vorſtadt St. Martin zu 
oſen unter Nr. 352 belegene, den 
rben des Rentier Adam Ste⸗ 
ſzewski gehörige Grundſtück, welches 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 2000 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
und auf Antrag eines Benefizialerben 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation am f 
Dienſtag, 

den 9. Juni d. J. 

Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. ; 

oſen, den 25. Februar 1874. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt sub 
Nr. 33 die Firma Max Neufeld 
und Co. in Liſſa und als Nechts⸗ 
verhältniſſe Folgendes: die Geſell⸗ 
ſchafter ſind die Kaufleute 
Joſeph Mankiewiez und Max 
Neufeld i Liſſa, dieſelben haben 

leiche Rechte und Pflichten, 
eute eingetragen worden. 

Liſſa, den 5. Mai 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 
117 der e Wojciech Rydle⸗ 
wicz zu Pfary⸗polniſch mit der Firma: 

W. Rydlewicz 
Ort der Niederlaſſung 
Pfary⸗polniſch 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
eingekragen worden. 
Freſchen, den 4. Mai 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Ortſchaft Szamar⸗ 
ewo belegene, im Grundbüche von 
Dabrowo Vorwerk Band 2/53 Blatt 
678,353 seg, auf den Namen des Carl 
Gühloff eingetragene Vorwerk Da⸗ 
browo, welches mit einem Flächen⸗In⸗ 
halte von 131 Hektaren 77 Aren 30 
Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ ſoll auf dem Wege der Submiſſion an 


ertrage von 417, Thlr. und zur Ge⸗ 


von 83 Thlr. veranlagt iſt, 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 25. Juni 1874, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts 
verſteigert werden. 8 
Der Beſchluß über die Ertheilung des 


Zuſchlages wird glei 
Bin stermins 115 


ck 


| Die fiche gran hilche Anfintt 


Hofbuchdruckerei W.Decker & bo, 


Posen, 

feit vorigem Jahre im Beſitze der erſten in hieſiger Provinz exiſtirenden 
lithographiſchen Schnellpreſſe, iſt durch dieſelbe in den Stand 
geſetzt, 


a Geschlechts a 
Krankheiten, 


Haut kr., Schwächezuständen .ete! 
auch in ganz veralteten Fällen, wer- 
den brieflich stets mit sicherem 
Erfolge geheilt. 5 
Professor Dr. Harmmth, 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 8 
5 Spezial-Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig- 
sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8 
und Uhr. Auswärtige brieflich. 


= Stotternde 
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der Ar 


ſämmtliche lithographiſche Arbeiten 

in Schrift und Zeichnung, Schwarz⸗ und Buntdruck zu bedeutend 
billigeren Preiſen als bisher, dabei eben jo ſchnell und ſauber 
wie im Buchdruck auszuführen und den weitgehendſten Anſprüchen nach 


Brief köpfen u 


geheilt. Proſpektus, Atteſt⸗ Auszug 
gratis. (H. 480% 
Burgſteinfurt in Weſtfalen. 
N. Veltrup. 


Diäleliſche Seilanfalt — 
v. Dr. Kles, | 


apieren je 


P 


nach Schluß des von Po 
eſchäftslokale des Nr. 10 beſtehend aus: 52 Morgen gutem 


karten, Facturen 


Druck von Werth 


Sekanntmachung. 
Der hier verſtorbene Kaufmann Herz 
eter Spiro hat der Gemeinde ein 
Legat von 1000 Thlr. zur Verwaltung 
hinterlaſſen, n Zinſen nach ich 
riger Anſammluug einer armen weib⸗ 
lichen Verwandten zufallen ſollen, ſo⸗ 
bald ſie zur Verheirathung ſchreitet. 
Bei mehreren gleichberechtigten Be⸗ 
werbungen ſoll das Loos entſcheiden. 
Wir fordern demnach die Verwandten, 
welche ſich zu einem Anſpruch auf dieſes 
Legat berechtigt glauben, auf, ſich 1 5 
teſtens bis zum 1. Juli c. unter Bei⸗ 
bringung des A der Verwandt ⸗ 
ſchaft und der Bedürftigkeit, ſowie der 
bereits erfolgten Verlobung ſchriftlich 
bei uns zu melden und den Entſcheid 
abzuwarten. f Bay 
Königsberg i. Pr., 3. Mai 1874. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Der auf 1000 Thaler veranfehtagte dienung, vorzügliche Küche und Getränke das in mich zu 
0 


Reparaturbau des hieſigen Pfarrhauſes 


Bauunternehmer, die Anſchlag und Be⸗ 


bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthel dingungen beim Unterzeichneten einfehen 
Raten f oll 10 können, vergeben werden. Verſiegelte 


Offerten ſind bis Ende dieſes Monats 
hier einzureichen. 

Krozno, bei Moſchin, 6. Mai 1874. 
Gemeindekirchenrath und Gemeinde⸗ 
Vertretung. 

Kroſchel, Pfarrer. 


In Czerwonak Dorf, ½ Meile 
Kr ift die Wirthſchaft unter 


Der von den Wilhelm und Ca⸗ unterzeichneten Gerichts öffentlich ver⸗ Lande und Wieſen, einem großen Ge⸗ 


tharina Schmuck 'ſchen Eheleuten 
10 die Wittwe Hinde Nothholz 
in Schwerſenz unterm 27. März 1860 
in Schwerſenz über 49 Thlr. ausge⸗ 
ſtellte Wechſel, zahlbar am 29. Sep⸗ 
tember 1860 zu Schwerſenz, iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wech⸗ 
ſels wird Be hiermit aufgefordert 
denſelben bis ſpäteſtens 


den 10. Oktober 1874 


dem dans deer Gericht vorzulegen, 
widrigenfalls dieſer Wechſel für kraft 
los erklärt werden wird. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter find fol⸗ 
gende Firmen: 

unter Nr. 1496 die Firma CEhri⸗ 
ſtian umbreit, Ort der 
Niederlaſſung Wierzebock⸗Mühle 
bei Poſen und als deren In⸗ 
haber der Mühlenbeſitzer und 
Kaufmann Joh. Chriſtian 
erdinand Umbreit zu 
Wierzebock Mühle bei Poſen; 
unter Nr. 1497 die Firma F. Bah⸗ 
lau's Ww., Ort der Nieder⸗ 
laſſung Poſen und als deren In⸗ 
1 die Kauffrau Wittwe 
Ina Bahlau, geborene 
Remmer zu Poſen; 
unter Nr. 1498 die Firma Alex⸗ 
ander Cohn, Ort der Nieder⸗ 
laſſung Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufm. Alexander 
Cohn zu Poſen; 
unter Nr. 1499 die Firma S. Ge⸗ 
dalge Belitzer, Ort der 
Niederlaſſung Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Scheimann Gedalge Be: 
liger zu Poſen; a 
15 Verfügung vom 30. April und 
1. Mai 1874 heute eingetragen, 
Poyſen, den 1. Mai 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Das Detailgeſchäft einer großen 

Deſtillation a Poſen iſt zu ver⸗ 

achten. Kautionsfähige Bewerber der 

eutſchen und polniſchen Sprache 

1 955 ih erfahren Näheres St. Martin 
r. 29 s 


kündet werden. 
Wreſchen, den 31. März 1874. 


Königliches Kreis» Gericht J. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Seſianntmachung. 


Das in der Stadt Liſſa an der 


Schloßgaſſe unter Nr. 701 belegeneſ von 1545 Morgen 124 ) R. auf 12 
Hausgrundſtück, der minorennen Hermine Jahre vom 1. Juli d. J. ab, 


eingetragenen Eigenthümers 


zur Gebäudeſteuer mit 


müſe⸗ und Obſtgarten, es befindet ſich 
1 Lehm zu einer Ziegelfabrik, beſte 
ieſenkultur, zu verkaufen. Näheres bei 


Anton Pislewski, Schrodkamarkt 


Nr. 16 in Poſen. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des 
im Gneſener Kreiſe belegenen 


Aitterguts Zölcz 


den 19. Mai d. J. 


Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll Zwecks angeſetzt. 


Zwangsvollſtreckung am 


20. Juli 1874 


Vormittags 10 Uhr 


an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 


verſteigert werden. 
Liſſa, den 22. April 1874. 
Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtgtions⸗Richter. 


Rheiniſch⸗ Weſtfäliſch⸗ 


Halle ⸗Caſſeler 
Verband. 


Am 25. d. Mts. ift ein Nachtrag IV. 
zum Tarif für den vorbezeichneten 


Verband in Kraft getreten. 


Der Nachtrag enthält die Beſtim⸗ 
mung über Aulnahme der Stationen 
Meftheim und Wilhelmshöhe in den 
Verband und Berichtigung von Druck⸗ 


fehlern. 


Exemplare des Tarifnachtrages kön⸗ 
nen vermittelſt der Verbandſtationen 


bezogen werden. u 
Guben, den 30. April 1874. 


Der Speeial⸗Direetor 


der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Zur Uebernahme der Pacht iſt der 
Nachweis eines Vermögens von 15,000 
Die Bedingungen 


Thlr. erforderlich. 
können bei mir eingeſehen werden. 
Gneſen, den 2. Mai 1874. 


Der Königliche Juſtizrath 
und Notar 
Ellerbeek. 


Meinen am Neuen Markt belegenen 


Gaſthof 


„zum goldenen Löwen“ 


beabſichtige ich aus freier Hand 
zu verkaufen. 


Reflectanten wollen ſich an Herrn 
Byck 


Pferdehändler Moritz M. 


wenden. 
Grätz. . F. Ballieu. 
Eine ſchöne 5 
Landwirthſchaft 


bei Poſen 


mit maſſiven Gebäuden, guten Wieſen, e 
70 Sch. Ausſagt und Inventar iſt ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Auskunft bei H. 


Bernſtein, Poſen, Schifferſtr. 21. 


Kapitalien 


ſind auf Landgüter und Po⸗ 
zu ver⸗ 


ſener Gtundſtücke 
geben durch 


Bernhardt Asch. 


jeder Richtung hin zu genügen. 

Indem das geſchäftstreibende und induſtrielle Publikum auf die um⸗ 
faſſende Vervollkommnung des Inſtituts ergebenſt aufmerkſam gemacht 
wird, hält ſich daſſelbe geneigten Aufträgen angelegentlichſt empfohlen 
und verſichert die prompteſte, accurateſte und billigſte Bedienung. 


abe i 
Abarie Lucie Michaelis, als Erbin des im Schloß zu Gz eleven 11 
genen € Johann Termin auf 
Michaelis gehörig, welches Grundſtück 
125 Thlr. 


les M Ueggolpeg 
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Heſchäftseröfſnung. 


Nachdem ich das am hieſigen Platz belegene 
Hötel 
Zur preussischen Krone 


übernommen, habe ich daſſelbe einer großen Renovation 
unterzogen und mit allem Comfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattet. 

Vollſtändige Kenntniß des Geſchäfts durch mein lang 
jähriges Wirken in Adersbach, ſowie hinreichende Mittel 
ſetzen mich in den Stand, jeden Anforderungen des hoch⸗ 
geehrten reiſenden Publikums ſowie Badegäſten zu genügen, 
und wird es meine ſtete Aufgabe fein, durch prompte Be⸗ 


Dresden, 
Buchhandlung. 


Zur Anfertigung 
von Hochzeits⸗Carmen und Ge⸗ 
legenheits⸗Gedichtenempſiehlt ſich 

Malwina Warſchauer, 

Markt 74. 3 


Zwei neue feuerfeſte und diebes 
ſichere Geldſchränke neueſter Kon⸗ 
ſtruction, von mir K gefertigt, 
verkaufe ich zu ſoliden Preiſen. 
Jede Art Schloſſerarbeit führe ich 
auf's Prompteſte aus. 

O. Werſe, 
Kunſtſchloſſer. 


Mein Wureau 


befindet ſich im Haufe des 
wirths ge a iR = 
Wongrowiec, den 7. Mai 1874. 
Zborowski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Für 1 0 | 
Soröfe Thonziegel 
4 4½ Pfd. fr. Posen 1 Thlr. 


offerirt 
Beck- Antonin. 5 


Verkauf. 


Wegen Uebergabe der Königl. D 
maine Wehrſe am 1. Juni an de 
Militärfiskus, ſoll nachſte 
und todte Inventarium 


etzende Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen. 
Die neu renovirten, comfortable eingerichteten Frem 
denzimmer, Speiſe⸗, Converſations⸗ und Reſtaurations⸗ 
Locale bieten dem geehrten Publikum einen angenehmen 
Aufenthalt. f 
Indem ich dies mein Unternehmen dem hochgeehrten 
Publikum angelegentlichſt zur geneigten Beachtung em⸗ 


pfehle, zeichne 
Hochachtungsvoll (H. 21296.) 


Friedrich Pohl, 


früher in Adersbach. 
Bad Warmbrunn, im Mai 1874. 


Schnupftabackfabriken 


zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich in Breslau, 
Bürgerwerder an den Mühlen Nr. 11, eine 
Schnupftaback-Müßle angelegt habe, welche ich zur 
geneigten Benutzung empfehle. 


Ferd. Frischling. 


Die Actien Gesellschaft Portland- 
Cement- Fabrik Cammin-Gristow 
in Cammin in Pommern 


empfiehlt den Herren Baubeamten, Bauunternehmern und Cement⸗Händlern i 
ganz vorzügliches Fabrikat und bittet gefällige Aufträge an ihren für Nd 
kauf beſtellten Vertreter 


Herrn W. Koch in Stettin 
Gr. Ritterſtr. 8, 


Kozmin. 


anzurathen. Heerde elecktoral. 


Tag des Verkaufs wird noch näher b 


kannt gemacht werden. 2 
723 hochtragende ie 
üttern, 


229 zwei⸗ und einjährige 
265 junge Hammel, 
15 Stück edle Böcke, 
24 Stück Oldenburger Kühe, 
1 Bulle, 14 Jahr alt, 
1 Bullen, 1 Jahr, 
12 Ferſen. 5 
Ein kompletter Brennereiappargt 
(Piſtorius) mit allem Zubehör auf 100 
Scheffel eingerichtet. 
Wehrſe im Mai 1874. 


a | 120 Schafe, 
7 Garten⸗Möbel meiſt zwei⸗ und 1 


REN Hammel, find nach der Schu 
5 
| ne Deſſins auf Verlangen auch ſofort, 3 


verkaufen. 
88. J. Auerbach 
te: % in Poſen. 


N; (25540 

N powice bei Koſten ſtehen zw 
Geſchliffene laswaaren, Reitpferde, eine 15 Stute, = 
namentlich alle Sorten Waffer-, Wein-, Liqueur- und! Jahre alt, 3 bis 4 Zoll, 
Biergläfer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil⸗ und ein Schwarzſchimmel⸗ 
ligen Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik Wallach, 5 Jahre alt, 2 bis 


Amalienhütte per Kandrzin 0.-S. naaa 5e n Wet, 


gelangen zu laſſen. 


Auf dem Dominium Szeze⸗ 


ſtammung, zum Verkauf. 


1 a a 1115 0 Ein verh. Wirthſchafts⸗Inſpekt 5 
Die erste Sendung neuer, Auf der Königl. Domäne ihre 1 uh, lende ben die e 


engl. Matjes-Heringe empfing Bollwitz bei Poſtſtation Neu⸗Tmpfehlungen zur Seite ſtehen, d 
in a ſtadt bi Pinne wird die Fran die daes wee 


Auf dem Dom. Mallnie 
bei Pleſchen ſtehen zum 
Verkauf: 


Formulare zu 


Klaſſenſteuer⸗Reklamations⸗Nachweiſungen 


\ 1 5 orräthig in der e N 3 kann, ſucht Stellung zum 1. Juli d. J 
12 junge gemäſtete Stiere, 5 9 ; A Gickswioz Stelle des Gefl. Off. werd. poste rest. Srebna- 
250 Stück 4⸗ 1 ofbuchdruckerei W. Decker & Co. 5 eee 5 NR etc a 
ae, A Schere Wirthſchafts⸗Juſpectorsſe aa e ne en e 


Hammel, nach derf . 53. 2 
Schur abzunehmen. Pferdemarkt zu Königsberg in Pr. 


Der Wen wird e dewarkt von werthvollen Neit: und Wa⸗ 


zum 1. Juli c. vakant. Mel-Ii 11 eat an Dem 
: 175 ; iederbringer außer Erſtattun 
dungen ſind direkt dorthin zu Koſten, eine angemeſſene We 
richten Pokrzywnica bei Dabröwfe, 


Tafelbutter 


empfiehlt ſtets friſch 


V = am 18., 19. und 20. Mai er. 8. Alexander Wreſchen, den 30. April 1874. a eier 
auf Herzogsacker abgehalten werden. ( Kirsten), li cee Göru en Eingeſandt. 


St. Martin Nr. II. 


Neue Oſtſee⸗Heringe. 


Prämiirt Berlin 1873. Die En 


Die Stallungen für Pferde werden nur zu 5 und 10 Pferden erbaut. 

. Beſtellungen auf Kaſtenſtände à 5 Thlr. und Stände mit Latirbäumen 

a 4½ Thlr. pro Pferd, find, bei frankirter Einſendung des Betrages an das 

Comité, zu Händen unſeres Sekretairs, des Herrn Zahlmeiſter a. D. Minuth, 

e Nr. 10, bis ſpäteſtens den 4. Mai anzumelden. 
Königsberg in Pr., im Februar 1874. 


d in eini i i Herr Director Schäfer wird u 
Kin A in einiger Zeit von mir zu baldige Wiederholung des m 


Militärfreie, der polniſchen Sprache 3 R 
mächtige die ee af Aſchenbrödel 5 
Kreis⸗Kaſſen gearbeitet und gute ersucht, in welchen wir Gelegenhet 


1775 
1 ; Be, 
Ein Holländer ſilbergrauer 


5 5 Das Oomite CH. 11,338.) dern ſofort nach dem Fange nach einer Atteſte beizubringen haben, wollen ſich fanden, das anmuthsvolle Spiel dez 
und ein ſchwarzweißer Olden⸗ für den Pferdemarkt Königsberg in Pr. i von An erfundenen Seihabe in plane en. Deyſing jugendlichen Fräulein Eckſtein zu 15 
> burger Stammochſe ſprung⸗ Baron v. d. Goltz⸗Kallen, Baron v. Hülleſſem⸗ Auggen ter Sauce marinirt und in Doſen ver⸗ Kreisſteuer⸗Einnehmer. wundern und auch den Leiſtungen aller 
. l 1 Ritergutsbeſitzer. Landrath U. Rittergutsbeſttzer. packt. Jahre lang dauerhaft. 1 5 „ übrigen Mitwirkenden verdiene Auer. 
8 be ſtehen in Mikoszki v. Batocki⸗Bledau, Graf v. Schlieben⸗Georgenberg, als eine 1 Sn en Sl Das Dom. Grocholin bei N zu zollen. 

5 ei Koſten zum Verkauf. Rittergutsbeſitzer. Rittergutsbeſitzer. in felaſter Butte n A Dose Exin ſucht einen Mehrere Theaterfreunde. 


Wirthſchafts⸗Eleven | Bexein für Gefelfigkeit, 

zum fofortigen Antritt. feat bei Kunkel, Su 

Prenncerei:€ 3 g 5 

0 1 Stelle Labiſzynek . Der Vorſtand. 
Auf der Herrſchaft Dzialyn Kirchen-VJachrichten für 

bei Gneſen wird zum 1. Juli e. 4e ace 1 

die Stelle eines Vormittage 10 Uhr: Dee Su 


ir . „ intendent Klette. — { 
Fotterie,  Bitugd. 0. Mic Wirthſchafts⸗Jnſpectors] Jahren Hern Par Schön bern 
Preis 1 Thlr. vakant. Petrikirche. Sonntag d. 10. Mi, 
2 f Vferde H 90 10 Uhr, Predigt: Hr. Diakon 
otterie. Ziehung d. 5. Juni e. ga ; 5 5 nr de i 

a E n 14. Mat 

Preis 1 Thlr. Ein junger Mann oeh ben h Mat (ph 
find in der Exp. der Poſener] mit guter Handſchrift wird Herr Konſiſt⸗Rath Dr. Goebel. 
Zeitung zu haben. 5 gegen mol Remuneration % St liki 75 
Bei Abnahme von 20 Looſen wird ein geſucht. Näheres in der An. 210 Ban Wi a, den 
Breilond bewilligt. BZ noncen⸗Expedition von G. L. lan: un 1 f bend. 
Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück- Daube & Co. in Poſen, Rei 1 6 50 10 be P 
2 9 ' igt: 


i Re v. Below, 
Wegen Aufg abe der Pa ch t Rittmeiſter im Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 (Graf Wrangel). 


I sit hr e. Daa . Gocfallowißer Badeſalz, conſolidirte 
ee Say El und kohlenſaures Jod⸗ u. Brom⸗ 
Sämtliche lebende und todteWaſſer, durch Herrn Medieinalrath Prof. Dr. Fische 
. lin Breslau empfohlen, verſendet Mi See er 


2 


. 


oo ſe 
zur Königsberger Pferde⸗ 


25 
Sr 


& 0 i 
| 1 directe Beſtellung. 
dahlung verkauft werden. Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
[Von Bremen nach Newyork wird am 18. Juni erpedirt der eiſerne 
347 Schraubendampfer I. Klaſſe Smidt, Capt. Dannemann. 
ee and wn, 215 Er 0 
— afe un zwar ut⸗ > u Ki 5 x 9 : 26° 6 hende Ort, r. 0 ur j te erwachſenen 
0 0 0 32 Hammel [e) Ber Verſunde Siedend urg, Eden dt u. 6 5 en 
ind zu verkaufen und nad) EN A d er s inie 
der Schur abzunehmen auf 5 8 porto beifügen. 4 Waſſerſtraße 28. = 
en en ae Kine: mrsrmmmmmmmeee | ©" 51: hen 
bei Murowana-Goslin. ſchiſffahrts⸗Heſellſchaft in Hamburg.] "siezu verfendet Antseitiote: en | 
5 910 4 4 Thlr., / 2 Thlr., ½ 1 Thlr. chneidermeiſter 5 1 1 3 le den 14. Mai (Christ 
/ 15 Sgr. „ Ein d 5 Alt Eon 15 ee e pft 
Hamburg u New⸗York % bis l e de e 1 Schlech! — 10 uhr Predigt: 9 


5 3 en, Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. e S ; 

werden direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, expedirt die eifernen ; : — Antritt fürs Putzgeſchäft geſucht. Konſiſt⸗Rath Reichard. — Abende 
1 e: rk Breslauerſtraße 19. reitag den ; ai, kein 

ee am 11 Dir 5 77 5 1 0 am 11. Juni. Von Stettin nach Newyork via Hull 5 mein Getreide⸗ den n Gottesdienſt: eu , 
N 85 aſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. 155 „ II. Cajüte Pr. Thlr. 100 97750 Geſchäft ſuche ich einen mit den nöthigen Garniſonkirche. Sonnt 1 
ar { Zwiſch endeck Pr 2 fi ir. 45 . ? N Mitwoch mit vollſtändiger Schulkeuntunſen ausgerüſteten Maite 10. Nei Voce 10 Uh, bun 
) PI. T Ae. 8 eat ung 2 3 Mann, ohne Unterſchied der Coneſſten, Konſiſtorial⸗Rath Mil.⸗Oberpfarret 
Bock⸗Verkauf. Ausk. weg. Fracht u. Paſſage erth.: Die Direction in Hamburg, b. St. Annen 4, 9 als Lehrling. Adolph Kuttner Haendler. A 


in Wreſchen. Donnerſtag den 14. Mal (Himmels 

Ein geübter Retoucher für Negativ⸗]“ fahrt), Vormittags 10 Uhr: Har 

und Poſitivbilder wird bei ae Div.⸗Pfarrer Dr. Steinwender, 
Station von G. Seele Wwe., (Abendmahl, 

photographiſche Anſtalt, Landsberg a. W. Ev. ⸗luth, Gemeinde. Sonntag 


tonne Jose ln in Bofen, Jof 
Starke 1½⸗ u. 2½̃jährige[ in Poſen, L. Wollenberg, in Poſen, Joſeph Fränkel, 

5 5 : 1 General⸗Agenten in New⸗Jork: Knauth, Nachod & Kühne, 113 Broadway. 
5 geimpfte Böcke, rein Negretti Briefe adr. man: „Adler⸗Linie, Hamburg“, Telegr. „Transatlantie Hanh unf 


„0 Thaler. 


B. Messing, 


u. Rambouillet⸗Negretti, ſehr verlag von WIIh. Gottlieb Korn rs 

ag von Wilh, 60 ur! i den 10. Mat, Vormitt 
N „ geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. en kal, Vormittags 93 Uhr: 
2 eig verkauft das Dom. in 4 1 9 01 lehen durch abgeſchnittene Frauenhaare Berlin, Franzöſiſche Straße 28.] Verh. Forſtbeamte beider Landes.] Herr Pastor Klein wächter. — 

Mrowino bei Rokitnica zu ene burma ank - zahlt die höchſten Preiſe St it ö ſprachen mächtig und ſehr gut empfohlen,] Nachmitt 2 Uhr: Derſelbe. 
mbigen Prefen. Fir Din. ne vor mehreren gen rs I. Sorauer, denon e eee Suden bnsnnenueneen| uf e ee bete Re 
potenz und Dreher wird Ga⸗ nenen Werke: \ Markt 71. 2 Stuben und 1 Küche 105 ee ? een 1 her Hei de 
raäntie geleiſtet. Die Lager = Bier per Tonne 78 Thlr., Klein Ritt 5 tra 1 Arch der Frau And N 5 In den Parochien der vorgenannten 
ö . 0 1 „ Hektol. 57 „ ine Ri erſtr 2 ; er Frau Anders, Kirchen find in der Zeit vom 1. bis 

e om | Leichen - Verbrennun Märzen⸗Bier „ Tonne 9 „ ſſind herrſchaftliche Wohnungen von 5 jetzt ietrzepliowska, 7. Mai: 
u m . WOWArZEeWwo 1 2 

„ Hektol.7 „ bis 14 Zimmer nebſt Pferdeſtall und Schloßſtr. 5, getauft: 8 männl., 11 weibl. Perf. 


Wagen⸗Remiſen vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 


Rothholz, 


als die geeignetste Art der Bock Bier „ Tonne 9 5 


, # Hektol. 7 m 
Todtenbestattung. Lager: Bier per 100 Flaſchen 3 Thlr. 


bei Schwerſenz ſtehen 
4 Maſtkühe und ca. 


ch 
iſt zur Führung des Haushalts für einen geſtorb: 5 männl., 6 weibl. Perf. 
unverheivatheten Herrn eine Wirthin eln 7 Paar. N br an | 
mit Be Zeugniſſen zu 


S Ni joder Darstellung derverschiedenen | Märzens Bier p. 100 S(ajchen hab wie eine flüchtige Land⸗]Statt jeder beſonderen Anzeige 
e e Arten und Gebräuche der Todten- = ur nee 105 5 1 45 Thlr. Wilhelmsplatz 12. wirthi. e 6 19 005 118 Mai IS 
eſchoren) pestattung aus älterer und neuerer] Bock Bier per 100 Flaſchen Eine Parterre⸗Wohnun N i Heute Morgen um 3 Uhr iſt He 

8 ans mit Etiquette 45 Thlr. (alf Winch an ift Su Rittergutsbeſitzer 


Leit, historisch. und kritisch be- 
arbeitet von 
Dr med. J. P. Trusen, 
21. Bogen gr. 8. geh. Preis 
1 Thlr. 25 Sgr. 


„Wirthſchaſte⸗ Beamte, Traugott Wal 


offizier der Garde⸗Landwehr, noch activ r 
Sr N en Samt zur aus Göra, 
eite ſtehen, ſucht Termini Johanni c.] N 110 
anderweitig möglicht dauernde Stellung, been deten chere : en u 
wo er fich verheirathen darf. Derſelbe] Dies zeigen tiefbetrübt an 
iſt mit Viehzucht, Getreide⸗ und Rüben⸗ 1 1 „ . 
Sau, Ommbnbung. ene nee die Hinterbliebenen, 
re er e Anwendung ; di er 
A Dingemiktel 1 2 N 55 10 b. c um Bi 
Nach Abkommen mit jetzigem Prinzipal Fransen ackerſtr 
mann Antritt Sofort, ſpäteſtens Joh . x 1215 Trauerhauſe, Bäckerſtraße Nr. 0 
erfolgen. Anſprüche beſcheiden. Gefl. 


zum Verkauf. exel. Emballage empfiehlt in vorzüg⸗ 


licher Qualité die 

Brauerei Kobylepole. 
r 5 Lager und Comptoir: 
Denkschrift Posen, 
über die Nothwendigkeit einer | Markt Nr. 92 und Wronkerſtr.⸗Ecke. 


esetzlichen Einführung von 80 8 1 
Teichenhäuſern. Die Oſtſee⸗Fiſch⸗ 
Von Friederike Kempner. Handlung 


zum 1. Oktober zu verm. Näheres in 
Elsner's Apotheke. e 
Ein gr. möbl. Zimmer, zweifenſtrig, 
Wronkerſtr. 4 ſofort zu vermiethen. 
Verſetzungshalber 5 Waſſerſtr. 28 
im Hinterhauſe eine Wohnung von 3 
Piecen of. oder 1. Juli c. zu verm. 
Friedrichsſtr. 10 iſt v. 1. Okt. 
eine Wohnung von 5 3., Korridor, 
Küche u. Zub., ferner ein großer, trocke⸗ 
ner Lagerkeller (gegenw. Wein⸗ 
niederlage) z. verm. äh. dal. 2 Tr. 


Ich ſuche en Geſchäfts⸗ 


Ein Paar geſunde, kräftige 


8 5 Arbeitspferde werden zu kaufen 
geſucht. Off. in der Exp. d. Ztg. 


Dominuim Kikowo 
555 bei Wronke hat drei 
us junge ſprungfähige 
5 A, Bullen, Holländer 
Race von filbergrauer Farbe, zu ver⸗ 
kaufen. 


5 Maſſive Sechste u gr 8. geh. Preis bon Offen 5 5 58 
5 goldene = Er en. O. Ahrens lokal zum Waaren⸗Geſchäf! ante itlptrebe, eie obs Saiſon⸗Iheater 
N Herren⸗ und Dr. J. G. Popp's be vom 1. Oktober oder früher Schl. erbeten. a in Pl 
Damen⸗Sie⸗ g Anatherin-Mundwasser, &| Fe Fäſſeru von 4 It N Se eg a 5 15 91 0 2 Ein ve "Candıyieih, Deutfcher, 1 Sbunabend ofen. 
DD „ 5 292 5 in Fäſſeru von tern 3 r. dieſer Zei ung su ıttr. M. M. 1 Pre Familie 35 Jahre alt, 17 5 15 onnabend, den 95, At: 
gelringe YVegetabilischesZahnpulver 5 Berlinerſtr. 29 = denise gebildet, wie 9 00 19jäh⸗ Jeenhände. 


zu 13—23 Thlr. empfiehlt unter Garantieſe 
L. Schröter, 9 
Goldarbeiter, 

1 Dresden, Pillnitzerſtraße 55 II. 
a 2, . b Gischt. — 
5 m ein Patien | machen. 
Hier franıd gegen Nach szahme. 


iſt eine Etage ganz oder getheilt prof rige Thätigkeit im Fach theoretiſch ' Luſtſpiel in 5 Akten nach Scribe 


Anatherin-Zahnpasta, 
Flohm⸗ 1. Oktober zu vermiethen. wie praktiſch erfahren, ſucht, auf & von Gaßmann. 
5 Sgr. 


9 Zahnplombe 5 

aben ſich ihrer Vorzüglichkeit we⸗ 
& a gap en Ruf erwor⸗ © 
en. — Dieſe 4 Produkte dürfen 
deshalb onen, welche auf g 


. Dr en geſtützt, per ] Sonntag, den 10. Mai 1874: 

© Sofort oder ſpäter eine womög⸗ & 1 inzi 

lich Kath Stellung als el, vo 
Wirthſchaftsinſpektor, wobei ſeiner & 3 ar raf 15 8 
Frau eventl. Gelegenheit geboten # Die Verlobung bei det 


nahme 


x öne Zähne Sa mn | Büderftrafie 13b ift verſezungshalberf f wird, ebenfalls die Fütrung der f 
85 Die Relserl. und Königl. EN Werth os fowie ſolchen, welche © Preuß. Originallooſe eine kleine Wohnung für 80 Thaler Wirthſchaft mitzuitbernehmen. Auch fz ae. 
Hof Shokeladen mit 8 Klaſſe vom 1. Juli zu vermiethen. fee en nende Fail raub 
SE > m. 1 Ex ür die Köni RR f : tel n ei w. Fabrik⸗ & suber’ 
5 JZaßnübeln 0 a 1595 die Königl. Kreiskaſſe in Samter a i | Volta garten-Thhenten 
. Gef. Offerten sub Chiffre Sonnabend: Drittes Gaſtſpiel d 1 


Fabrik behaftet find, gewiffenhaft zum © 50. Lotterie kauft jeden 5 0 a 
i 8 ein Gehülfe D. 149 befördert die Annoncen. Yaletmeifters pern Röder und en 


Gebrauche empfohlen werden. 


Poſte 3 
1), à 36 Thlr., ½ a 17 Thlr., 8 


er 1 90 ee 5 a tn Senat in pe ſen be % 277, Thlr. gegen baar. e 1 iu een 1 Sn SCH an Sen 
= ihrer vorzüglichen Fabrikate in- errn S. Alexander (H. Kirſten) E Auguſt Fröſe in Danzig. 5 jsſtener⸗Einne = TEE Helden — Bei 5 arck 
R Posen den Herren A. Kun- 5 St Matti 11 0 fete hir erbeten. 995) 8 Schendel. Kreisſteuer⸗Einnehmer S Bee Eine ne Schmeſter. 

kel jan, Gebrüder K rey n, „ M. Duchotwski, 885 ee Ein ſolider, in den Diſtrikts⸗Amts⸗ Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗In⸗ Die Direktion. 


gs Geſchäften durchaus erfahrenerſſpektor, 30 Jahr alt, ev., 15 Jahr b. 7 5 a 

gi, Gehülfe findet Stellung bei dem Fach, dem die beiten Zeugniſſe zur Heute Abend Eisbeine bei , 

jeren J. J. Schwarzloſe 9 Ein 2 aden Diſtrikts⸗Amt Ludwikow, Kreis Adelnau.] Seite ſtehen, ſucht 115 il; 9 000 1150 A. Nomauowski, St. Martin 6) 

= @ähne, Markgrafenstr. 30. mit Wohnung, ft Berlinerſtraße 32 Gehalt neben freier Station nach Stellung. Gefl. Offerten erbittet P. B. Berghalle. 
eee vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Uebereinkommen. poste restante Posen. Heute Eisbeine. 


Pra und Verlag von W. Decker & Go. (C. Röſtel) in Poſen. 


Re P 
rn 


Bergſtr. 14. 


Oiehow ien Nachfolger, 
Haupt⸗Depot in Berlin bei & 


. Kle tscho ff zan. und 8. 
Mastorbwier zan 


Balder, 


